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Kurse der Samariter werden liberarbeitet

Wiederbelebung nach neuen Richtlinien

Fiir die Reanimation gibt es international neue Richtlinien. Ab 1. Januar 2012 unterrichten die
Samaritervereine und benachbarte Organisationen durchgehend nach den neuen Vorgaben.

Lol

Erleidet ein Mensch einen Kreislaufstillstand, soll der
oder die Helfende méglichst rasch mit der Herzmassage
beginnen. Auch wer einen Defibrillator einsetzt, muss
die Technik der Herz-Lungen-Wiederbelebung beherr-

Die Rettungsmedizin ist
eine junge, dynamische
Disziplin. Das bedeutet,
dass neue Forschungs-
ergebnisse stark von den
bisher gdltigen Erkenntnis-
sen abweichen kénnen.
Die Fachgremien sind
jeweils gespannt auf die
neusten Richtlinien der
«American Heart Associa-
tion», die weltweit den
Massstab in der Reanimati-
on durch Laien- und pro-

schen.

fessionelle Helfer setzt.

Allen Unkenrufen zum

Trotz: Die Beatmung wird
nicht abgeschafft. Dies zeigt die Aufzahlung der wich-
tigsten Punkte fur die Wiederbelebung, wie sie der Fach-
rat «Swiss Resuscitation Council» im Herbst 2010 bekannt
gegeben hat: _

e Rasche Diagnose des Kreislaufstillstandes (Bewusst-
losigkeit, keine Lebenszeichen, keine oder abnorme
Atmung);

* Alarmierung tber die Telefonnummer 144, Defibrilla-
tor holen oder anfordern;

e rasch mit der Herzmassage anfangen und nur mog-
lichst kurz unterbrechen;

e wenn Kenntnisse in Beatmung fehlen, nur Herz-
massage ohne Beatmung durchfihren, sonst gilt:

30 Brustkompressionen, gefolgt von 2 Beatmungs-
stossen;

* erste Defibrillation sofort, wenn der Defibrillator an-
geschlossen ist, anschliessend Herzmassage sofort
fortsetzen.

Partnerschaftliches Vorgehen

Die Herz-Lungen-Wiederbelebung ist das zentrale Thema
bei der Laienausbildung in Erster Hilfe. Die im Oktober
2010 bekannt gewordenen neuen Richtlinien betreffen
deshalb auch die Inhalte dieser Kurse. Fur einen grossen
Kursanbieter in der Nothilfe wie den Schweizerischen
Samariterbund SSB ist die Anpassung an neue Vorgaben
jeweils eine grosse Herausforderung. Es gilt samtliche
Kursunterlagen zu Gberarbeiten und zu produzieren sowie
die mehr als 2000 Kursleiter der Samaritervereine mit den
Neuerungen vertraut zu machen.

Auf Initiative des Kompetenzzentrums Rettungswesen
des Schweizerischen Roten Kreuzes SRK arbeiten die Part-
nerorganisationen gemeinsam an der Umsetzung der
«Guidelines 2010» (Richtlinien). Beteiligt sind das Bundes-
amt flr Bevolkerungsschutz BABS, der Schweizerische
Militar-Sanitats-Verband SMSV, die Armee, die Schweize-
rische Lebensrettungs-Gesellschaft SLRG und der SSB.
Die Arbeiten fur die Umsetzung sind unter der Federfiih-
rung des SSB bereits weit fortgeschritten. Ziel ist es, Aus-
bildung und Ausbildungsunterlagen zu harmonisieren,
Synergien zu nutzen und Kosten einzusparen.

Nach gelernter Methode helfen

Der SSB hat seine Kursleiter/innen gebeten, bis am

31. Dezember 2011 nach den bestehenden Unterrichtsvor-
gaben zu arbeiten. Fur die Ersthelfer gilt sowieso, dass sie
diejenige Methode einsetzen, die sie zuletzt gelernt
haben. Roland Marti, Leiter des SSB-Bereichs Ausbildung,
erklart, dass bis Ende 2011 séamtliche Unterrichtsmittel
erarbeitet, produziert und vertrieben sein sollen. Bis Ende
Jahr sollen auch alle Kursleiter/innen mit den Neuerungen
vertraut sein. Erstmals kdnnen sie einen grossen Teil des
neuen Stoffs mittels e-Learning zu Hause erarbeiten. Ab
1. Januar 2012 sollen in den Samaritervereinen dann alle
Kurse nach den neuen Reanimationsrichtlinien erteilt
werden.



BEVOLKERUNGSSCHUTZ 9/ MARZ 2011 | 29]

AUS DEN VERBANDEN |

Seminar des SZSV

Breitgefachertes Programm

Jedes dritte Jahr organisiert der Schweizerische Zivilschutzverband SZSV anstelle der ordentlichen
Fachtagung ein dreitdgiges Seminar im Eidgendssischen Ausbildungszentrum Schwarzenburg.
Vom 30. Mai bis 1. Juni 2011 locken attraktive Programmpunkte.

Das Seminar beginnt am Montag, 30. Mai 2011 mit
Informationen aus der Politik, geliefert vom Luzerner
Nationalrat Pius Segmuiller. Noch am Vormittag folgen
News aus dem Bundesamt fir Bevolkerungsschutz BABS.
Am Nachmittag spricht der Okonom und Buchautor
Walter Wittmann zum Thema «Finanzkrise». Danach
stehen verschiedene Kurzreferate auf dem Programm, die
in Gruppen diskutiert werden: Stichworte sind «Licht

Die Generalversammlung des Schweizerischen Zivilschutzverbandes SZSV
findet am Freitag, dem 15. April 2011 im Schulzentrum Blauen in Laufenburg
am Rhein, Kanton Aargau, statt. Die Zivilschutzorganisation Regio ;
Laufenburg und die Stadt Laufenburg sind Gastgéber Die «Ehemaligen» tref-
fen sich bereits am Vortag und gemessen das Ambiente der Altstadt beidseits

aus», «Erdbeben», «unter Wasser». Die Resultate werden
im Plenum vorgestellt. Zum Tagesabschluss spricht ein
Referent aus den Reihen der Kantonspolizei tiber Einsatz-
fragen im Bereich «Amok».

Am zweiten Tag sind verschiedene von Spezialisten gelei-
tete Workshops Uber «Stress- und Gesundheitsmana-
gement» geplant. Mitarbeiter des BABS sprechen nach-
her zu den Themen «Qualifikation — Fiihrungsaufgabe
oder lastige Papiertibung?» und «Neue Leistungsprofile
von Stabsassistent, Betreuer und Pionier». Am Nachmittag
nimmt Anton E. Melliger, Chef des Amtes flr Zivilschutz
des Kantons Zdrich, Stellung zur Materialbeschaffung
und die Seminarteilnehmenden besuchen im Ausbil-
dungszentrum Bern-Riedbach eine Materialausstellung -
oder kénnen einen persénlichen Gesundheits-Check
absolvieren. Auf dem Gurten erwartet sie schliesslich ein
spezielles Abendprogramm.

16. Schweizer Notfallsymposium

des Rheins.

Frauenpower

Am Mittwochvormittag sind drei Workshops zum Thema
«Moderation und Motivation» vorgesehen. Zum Ausklang
des Seminars spricht Extremsportlerin Evelyne Binsack
Uber «Motivation —an Grenzen kratzen. Der Blick hinter
die «mentalen Kulissen» des Extremsportes und auf die
verschiedenen Gesichter der Motivation sowie Betrach-
tungen zu Ehrgeiz, Angst und Mut versprechen spannend
zu werden.

Weiterfihrender Link: www.szsv-fspc.ch

Medizinische Guidelines

Am 27. und 28. Mai 2011 organisieren die Schweizerische Gesellschaft fiir Notfall- und Rettungsmedizin
SGNOR und die Vereinigung Rettungssanititer Schweiz VRS in Bern das 16 Schweizer Notfallsymposium.

Es steht unter dem Motto «Medizinische Guidelines».

Die Schweiz verfiigt tiber ein anerkannt gutes Rettungs-
wesen. Ausbildung, Ausriistung und Konzepte sind auf
einem hohen Niveau. Mit einem abwechslungsreichen
Programm wird am Notfallsymposium, das alle zwei Jahre
stattfindet, Uber die aktuellen Entwicklungen in der Not-
fallmedizin informiert. Das Symposium bildet einen idea-
len Rahmen fiir Vortrage und Diskussionen, Networking

. und die Pflege von Kontakten.

Das diesjahrige Symposium steht unter dem Motto «Me-
dizinische Guidelines». Neben den neuen Reanimations-

Guidelines beinhaltet es Streifzlige in die Welt der Patien-
tensimulation, der Katastrophenmedizin, des Airway-
managements und in nicht ganz alltagliche Notfallsituati-
onen. Eine interessante Industrieausstellung zeigt die
neusten Trends in Sachen Material und Einsatzfahrzeuge.

Weiterfuhrender Link: www.notfallsymposium.ch



	Aus den Verbänden

